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WITZ DES TAGES

Der Lehrer hält zwei Eier hoch, das 
eine weiss, das andere braun. 
Er fragt die Schüler: «Was ist der 
Unterschied der beiden Eier?» 
Antwort: «Das Braune war im 
Urlaub.»
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FREIE AQUA FITNESS PLÄTZE!

Im Hallenbad Aadorf

Mittwoch von 12.20 Uhr bis 13.10 Uhr.

Infos und Anmeldung unter:  
052 721 00 75 oder www.karinbuchs.ch

Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag
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«Wil West ist ein Filetstück»
Anlässlich der SIGA fand am Freitagabend der dritte WPO-Unternehmeranlass statt. Wil West stand im Mittelpunkt  

der Diskussion. Für Unterhaltung sorgten das Duo Monsieur Grand + Petit Pepe und Viktor Giacobbo.

Sirnach – Der WPO-Unternehmer- 
anlass stand unter dem Leitsatz  
«Kreativität.Ausdauer.Vertrauen.» 
WPO-Präsident Hansjörg Brunner 
begrüsste rund 130 Gäste im Event-
zelt. «Der Leitsatz passt gut den He-
rausforderungen, welchen wir alle in 
den letzten Jahren begegnet sind. Eine 
Krise jagt die nächste, von der Pande-
mie über Lieferschwierigkeiten zum 
Ukrainekrieg und zur Energieman-
gellage. Bei solchen herausfordernden 
Situationen sind Kreativität, Ausdauer 
und Vertrauen gefragt.»

Standortentwicklung
Die Mitgliederversammlung 

wurde durch die Genehmigung 
des Protokolls schnell abgewickelt.  
Robert Stadler, Standortförderer vom 
WPO, nahm einige Punkte auf, um 
die Mitglieder zum Stand der Dinge 
zu informieren. Zum Thema Stand-
ortidentität konnte Stadler mitteilen, 
dass immer wieder Rückmeldungen 
kommen und das WPO positiv wahr-
genommen wird. Standortmarketing 
und Standortbetreuung waren weitere 
Themen, welche von Stadler angespro-
chen wurden. «Wichtig ist auch die Zu-
sammenarbeit mit den Gewerbe- und 
den Arbeitgebervereinen. Standort-
community ist wichtig. Wir sind ein 
starkes Netzwerk, bauen ein regionales 
Netzwerk auf, um Geschäftskontakte 
zu fördern und neue Kooperationen 
anzustossen. Das Thema Standortent-
wicklung beschäftigt uns am meisten. 
Es gibt diverse politische Hürden zu 
überwinden. Deshalb wurde «Wir 
wollen Wil West» lanciert. Leider 

wurde unser Aufwand nicht genügend 
belohnt, eine knappe Mehrheit von der 
St. Galler Stimmbevölkerung hat den 
Kredit abgelehnt.» 

Kein Grund für eine Denkpause
Die beiden Regierungsräte Marc 

Mächler, Finanzdepartement SG, 
und Walter Schönholzer, Volkswirt-
schaftsdepartment TG, stellten sich 
den Fragen von David Angst. Marc 
Mächler: «Trotz der Abstimmungslage 
stehen wir nicht vor einem Scherben-
haufen. Die Bevölkerung hat zwar den 
Kredit abgelehnt. Aber zum ganzen 
Projekt Wil West sagte die Bevölke-
rung nicht nein. Jetzt müssen wir in 
Optionen denken und Varianten aus-
schaffen, beispielsweise wie können 
wir der Kritik, welche wir zur Kennt-
nis nehmen müssen, entgegnen? Mit 
grösster Wahrscheinlichkeit wird der 

Verkauf vom Land nochmals dem Par-
lament vorgelegt. Dieser Prozess wird 
mehrere Monate dauern. Und für eine 
Denkpause gibt es keinen Grund. Es 
gibt kaum ein Projekt, welches derart 
fein, sauber und umfassend abgeklärt 
wurde und alle Grundlagen perfekt 
auf dem Tisch liegen. Und wenn man 
Wil West nicht macht, ist kein einzi-
ges Problem von der Region Wil ge-
löst.» Walter Schönholzer bezeichnete 
Wil West als «Filetstück». «Wil West 
ist eine zentrale Thematik für unse-
ren Kanton. Es ist nicht egal, was in 
dieser Region passiert. Die Verkehrs-
probleme sind so offensichtlich, dass 
wir diese angehen müssen. Das Thema 
Kulturlandverlust ist völlig unter-
gegangen unter dem Aspekt, dass 23 
Gemeinden von der Region Wil sich 
verpflichtet haben, auf einzelne Einzo-
nungen zu Gunsten von einem zentral 

bestens erschlossenen Standort zu ver-
zichten. Der Thurgauer Regierungs-
rat hat die Absicht, die Projekte bis 
Ende 2023 öffentlich aufzulegen.» Für  
Auflockerung sorgte das Duo Mon-
sieur Grand + Petit Pepe vom Circus 
Balloni. 

Der Botschafter von Wil
Victor Giacobbo erzählte auf hu-

morvolle Weise aus seinem «Rentner-
leben». Das Kamel Suleika vom Zir-
kus Knie forderte Giacobbo im Zirkus 
enorm. Zum Botschafter von der Stadt 
Wil kam Giacobbo vor neun Jahren. 
In der Sendung «Giacobbo / Müller» 
trat Nationalrat Lukas Reimann auf. 
Er schilderte die Situation von Wil, 
dass es eine Moschee nach der anderen 
gibt und immer mehr Dschihadisten. 
Wir zeigten dazu Bilder von Kabul 
und haben behauptet, dass dies die 
Stadt Wil sei. Immer wieder zeigten 
wir neue Bilder. Wil hat sehr selbst-
ironisch reagiert. Und so wurde ich 
zum Botschafter von der Stadt Wil.» 
Natürlich wurde der Thurgauer Dia-
lekt, oder wie David Angst sagt, die 
Halskrankheit, angesprochen. Die Fi-
gur Harry Hasler wurde rein zufällig 
ein Thurgauer. Die Rolle von Hausi 
Leugenegger spielte Giacobbo jeden-
falls perfekt. Das Publikum amüsierte 
sich köstlich. Eine Homage an Win-
terthur folgte, für Thurgauer erklärt: 
Winterthur ist Wil Süd. Das Team 
von Ruedi Bartl, Restaurant Krone in  
Balterswil, verwöhnte danach die 
Gäste kulinarisch. An der SIGA-Bar 
klang der Abend gemütlich aus. 

� Brigitte Kunz-Kägi n

WPO-Präsident Hansjörg Brunner begrüsste rund 130 Gäste im Eventzelt.

Halloween naht
Iltishausen – Kürbisse sind eines 
der Aushängeschilder von «all Hal-
lows’ Eve», der Halloween-Nacht am  
31. Oktober. Die grösste Beere der Welt 
wird zu diesem «Gruselfeste» ausge-
höhlt und zu einer furchteinflösse-
nden Fratze geschnitzt. Der Mytho-
logie nach machten sich an Samhain 
die Toten auf die Suche nach den Le-
benden, die im nächsten Jahr sterben 
sollten. Zur Abschreckung der bösen 
Geister verkleideten sich die Menschen 
mit furchterregenden Kostümen und 
spukten selbst bei Nacht durch die 
Straßen. Heute übernehmen diese 
Rolle die orange-farbenen Riesen-
früchte mit ihren gfürchigen Gesich-
tern, die meist in den Hauseingängen 
platziert werden und das Unheil fern-
halten sollten. In Iltishausen spriessen 
die «Pumpkins» gar zuhaufe direkt aus 
der Erde – eine ganze Armee leuch-
tend-oranger «Ghostbusters»– was für 
ein herbstlich faszinierender Anblick!

� Karin Pompeo n

Schulden-Prävention 
Vorbeugen hinsichtlich unbezahlter Rechnungen – gerade in diesem Winter –  

ein Aufruf von Caritas Thurgau 

Thurgau – Denken Sie auch mit Re-
spekt an den kommenden Winter? 
Könnte es sein, dass die nächste Heiz-
kostenabrechnung ins Unermessliche 
steigt? Dazu kommen die allgemein 
steigenden Preise für zum Beispiel für 
Strom und Lebensmittel. Wie kann 
man präventiv handeln, bevor es zu 
Schulden kommt? Mit diesen Fra-
gen hat sich Caritas Thurgau in den 
letzten Wochen auseinandergesetzt 
und rät dringend dazu, sich mit dem 
eigenen, vielleicht jetzt schon knap-
pen Budget auseinanderzusetzen. 
Auf www.energieschweiz.ch unter 
der Rubrik «private Haushalte» fin-
den Sie wertvolle Tipps zum Thema 
Energie sparen. In einer Budgetbe-
ratung der Caritas Thurgau kann 

professionell beraten werden. Ganz 
individuell werden Einnahmen und 
Ausgaben budgetiert. Wenn sich 
schon Schulden angehäuft haben, 
wäre eine Schuldenberatung die pas-
sende Hilfe. 
Melden Sie sich bei Bedarf unter:  
071 626 11 85 oder thurgau@caritas.ch.

� eing. n

Solidarität ist in dieser Zeit sehr 
wichtig. Spenden Sie per Twint für 
jene, welche ohne Polster über den 
Winter kommen müssen. 

� CARITAS Thurgau n

Schulden-Prävention 
Vorbeugen hinsichtlich unbezahlter Rechnungen – gerade in diesem Winter – 
ein Aufruf von Caritas Thurgau  

Thurgau - Denken Sie auch mit Respekt an den kommenden Winter? 
Könnte es sein, dass die nächste Heizkostenabrechnung ins Unermessliche steigt? 
Dazu kommen die allgemein steigenden Preise für zum Beispiel für Strom und 
Lebensmittel. Wie kann man präventiv handeln, bevor es zu Schulden kommt? Mit 
diesen Fragen hat sich Caritas Thurgau in den letzten Wochen auseinandergesetzt 
und rät dringend dazu, sich mit dem eigenen, vielleicht jetzt schon knappen Budget 
auseinanderzusetzen. Auf www.energieschweiz.ch unter der Rubrik «private 
Haushalte» finden Sie wertvolle Tipps zum Thema Energie sparen. In einer 
Budgetberatung der Caritas Thurgau kann professionell beraten werden. Ganz 
individuell werden Einnahmen und Ausgaben budgetiert. 
Wenn sich schon Schulden angehäuft haben, wäre eine Schuldenberatung die 
passende Hilfe. Melden Sie sich bei Bedarf unter: 071 626 11 85 oder 
thurgau@caritas.ch. 

Eing. 
Solidarität ist in dieser Zeit sehr wichtig. 
Spenden Sie per Twint für jene, welche 
ohne Polster über den Winter kommen 
müssen.  

CARITAS Thurgau 

Schnupperabo 

für 

2 Monate 

25 Fr.

Anruf genügt 
071 969 55 44




